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liefert in sauberer Ausführung die BUCHDRRUCKEREI
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33üd)etfcf)(ni.

9Rarg. Stäbetin: aBeibnaht«liht- ©rsäljtungen au« bet

3Beihnaht«seit. 135 6. Heinenbanb |fr. 3.75.

Setlag toeinrih ÜJtajet, Safel, Stapfelbetg 6.

Siefe fhtihten ©tsäfjlungen, bie fiel) toütbig bem ftü^e-
ten Sänbhen bet Serfafferin: „Sa« fhtoimmenbe SBeif)-
nadjt«6äumdjen" anfhüeßen, berbienen eine große Set-
breitung. SBiffen fie bod^ SU ersäfjten bon bet SKacfjt bet
gebenben Hiebe, bie ihren Utfprung im Staße su 33etlj-
leljem ljat. Siefem nihte«glanse bet Hiebe lann aud) bie
größte Sraurigleit unb Setbittetung nidjt ftanbßalten.
3ßetf)nacfjt«gefcfjicfjten toetben if)ten Stoecl trat bann gans
erfüllen, tnenn fie bie içjetsen fût jeben Strahl be« Hicßte«
bon Sethtebem empfänglich maiden fönnen. Sie borlie-
genben ©t3äblungen toetben fihetlicb biefe Slufgabe er-
füllen.

3ofjanne« #aßfelb: „Sufani". ©eiljnad)t«(ieber füt ba«
beutfhe #au«. 3n «Stille ©inlebt, Suchet für ba« beut-
fdje Sau«, lç)erau«gegeben bon ©toalb Seitgen«. 72 Sei-
ten. ißrei« 3t- 1-60- Serlag 3etb. Jîamp, Sodjum.

©« gibt eine Seihe bon 2Deiljnacbt«lieber-6ammlun-
gen. SBenn bähet eine toeitere Sammlung um Sead)tung
bittet, fo muß fie e« rechtfertigen fönnen. „Sufani" fann
c«. „Sufani" 3eicfjnet fid) nicht nur butd) außetgeiböhn-
liehe Seidjhaltigfeit au«. (Übet 70 Hiebet!) SBa« un«
biefe Sammlung befonbet« toert macht, ift bet bebingung«-
lofe Set3i(ht auf jeglichen fentimentalen üitfcf). Sa« ift
butefjau« leine Selbftbetftänblichleit. Süßet bie berfchiebe-
nen Sammlungen burhblättert, toitb biefe Ueftftellung
beftätigt finben. lötet hat forgfältig toägenbe trianb au«
bem Quell bon ftaljtbunbetten gefdjöpft unb un« alte«,
längft bergeffene« @ut toieber nahegebracht. SBabte i^oft-
batleiten an alten Soil«liebetn finben toit hier. Slbet auch
bie neueren, belannteren Hiebet finb nicht bergeffen. Sine
feiten fdjöne Hiebau«toabl ift hier geboten, bie unfet toeib-
.nächtliche« feiern bereichern toirb. Sen fiiebern ift eine

Hautenbegleitung beigegeben.

Saul Oettti: „Seutfhfhtoeiserifhe ©efdjledjtSnamen".
Srofdjiett 3t- 3.60, gebunben 3t- 5.—. ©ugen SRentfd),
Settag, ©rlenbah-Sûridj.

3ftit biefem SDetflein unternimmt bet Serfaffet, ißro-
feffot an ber j5anbel«bod)fhute St. ©aßen, al« etfter ben
SBetfucf), bie ©ntftebung unb Sebeutung bet ©efdjledjt«-
namen, bie auf bem Soben bet heutigen beutfdjen Sc(jtoei3
entftanben finb obet bodh entftanben fein tonnten, füt fidj
allein, gefonbert bon bet allgemeinen beutfcfjen SRamen-
toelt barsufteßen unb fie au« ber lanbfdjaftlichen, Vuitt-
fdjaftlidjen, tedhtlic^en unb fptadjlihen ©igenatt be« Han-
be« unb feiner Seite 3u etfläten, fotoeit fie ber Seutung
überhaupt zugänglich finb.

So bethilft ba« toiffenfdjaftlidj forgfältig unterbaute,
abet both anfchaultch unb unterhaltenb unb fût jeben

berftänblicf) gefdjtiebene Süchlein nicht nut sum Serftänb-
ni« einet fef)t großen Saht bon Stamen, — ba« Setseich-
ni« enthält ihter gegen 3000 —, fonbetn e« eröffnet auch

reigbotle lulturgefchichtliihe ©inblicfe. ©in bielfettig an-
tegenbe« Soltdbudj im heften Sinn!

SERutter unb -fünb, 3ahtbudj fût Hinberpflege unb 3a-
miliengtftd. SBaltet Hoeptien, Setlag in SJteiringen. $tei«
3t- 1---

Sie neue 2Iu«gabe Pom „Stuftet unb üinb" ift in fünf
föauptteile gegliebett: Sie SJtuttet; Set Säugling unb
ba« lttein{mb; Sa« fdjutpftidjtige itinb; Sa« fhulentlaf-
fene üinb; #äü«lihe üranlenpftege. SBitltidj eine tteff-
lidfe unb bezüglich iHuftrierte Schrift. SBer bon ben Hefe-
tinnen einet jungen Stutter ein ©efdjenl mäht, lege unbe-
bingt ba« fjabtbudj bei — e« toitb su 3teube unb ßtußen
bon „Stutter unb itinb" fein!

©in neue« Such bon Soft) bon Hänet! 21u« ber Jtin-
berftu&e toitb bie Sßelt regiert, ©in Sßegtoeifet sum Hin-
bethetsen. SBaltet Hoeptien, Setlag, Dettingen. Stei«
btofcfj. 3t- 2.20; Heinen 3t- 3.—.

©in gans au«ge3eidjnete« Heine« Suth mit bem großen
Sütel ,,3Iu« bet üinberftube toitb bie SBett regiert". „Sin
SBegtoeifet sum üinberhersen" nennt bie Setfaffetin bie
Sammlung ber annäfjetnb 50 lleinen Äapitel au« bem
Heben be« Hinbe«. ©« übetrafht, mit toether Srf)li^t-
heit unb Übetseugung bie gütige 3tau'unb liebeboHe SDlut-

tet Söfh bon Äänel un« einfache ©efthehniffe be« SHtag«
3u beridjten toeiß. Blirgenb« toitlt fie lehrhaft, überall aber
lernen toit, fo gerne bon ihr. Som Sugenblitf an, ba bie

3tau ben „heiligen Soben" ber Sftutterfihaft betritt,
nimmt fie un« an bet #anb unb führt un« ben 2Beg hin-
auf bi« su bem 2age, an bem bet junge SölenfdMn« Heben
ber ©rtoadjfenen hinau«tteten muß unb bie 3tage auf-
taucht „Unb jeßt?"

S'@loggetoih, ein Singfpiet in Bütchetbialelt. Ïeït bon
©rnft ©fchmann, SBlufif bon 3eltt ißfitfünget. ißtei« 3t-
1.20. Settag bon 5R. Sauetlänber & ©o., Sarau.

Soeben ift ein neue« Singfpiet etfdjienen, ba« ben gtö-
ßeren Hanb- unb Stabtbereinen toitltommen fein bürfte.
Sie haben biet ©elegenheit, an ihren internen unb auch
öffentlichen Sntäffen ein muntere«, heimatlich betonte«
Spiet gut Sufführung su bringen. Sie Sanbtung befißt
Heben, bie ©inset- toie bie ©hotlieber finb leicht unb
fangbat. Sie önf3enierung bietet leine toettetn Schtoiettg-
leiten, ©ine ©emeinbe feiert ba« neue ©eläute, ba« ißt
geftiftet tootben ift, unb babei fpielt ft<h sur großen Obet-
rafcfjung aßet eine #er3en«gefd)ichte ab, bie na§ etlichen
Sdjtoietigteiten su einem guten ©nbe lommt. Sa folche
Spiele eigentlich recht tat ftnb, toetben fie manchen Set-
einen gute Sienfte tun.

Swààà ?l-iva!e, Leliörclen, Vereine, ttsàl unä lnäueirie,

liefert in eauberer Austtikrung äis KUL^VlîlîULKLKLl
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Marg. Gtähelin: Weihnachtslicht. Erzählungen aus der

Weihnachtszeit. 135 S. Leinenband Fr. 3.75.

Verlag Heinrich Maser, Basel, Stapfelberg 6.

Diese schlichten Erzählungen, die sich würdig dem frühe-
ren Bändchen der Verfasserin: „Das schwimmende Weih-
nachtsbäumchen" anschließen, verdienen eine große Ver-
breitung. Wissen sie doch zu erzählen von der Macht der
gebenden Liebe, die ihren Ursprung im Stalle zu Beth-
lehem hat. Diesem Lichtesglanze der Liebe kann auch die
größte Traurigkeit und Verbitterung nicht standhalten.
Weihnachtsgeschichten werden ihren Zweck nur dann ganz
erfüllen, wenn sie die Herzen für jeden Strahl des Lichtes
von Bethlehem empfänglich machen können. Die vorlie-
genden Erzählungen werden sicherlich diese Aufgabe er-
füllen.

Johannes Hatzfeld: „Susani". Weihnachtslieder für das
deutsche Haus. In Stille Einkehr, Bücher für das deut-
sche Haus. Herausgegeben von Ewald Veltgens. 72 Sei-
ten. Preis Fr- 1-60. Verlag Ferd. Kamp, Bochum.

Es gibt eine Reihe von Weihnachtslieder-Sammlun-
gen. Wenn daher eine weitere Sammlung um Beachtung
bittet, so muß sie es rechtfertigen können. „Susani" kann
es. „Susani" zeichnet sich nicht nur durch außergewöhn-
liche Reichhaltigkeit aus. (Über 70 Lieder!) Was uns
diese Sammlung besonders wert macht, ist der bedingungs-
lose Verzicht auf jeglichen sentimentalen Kitsch. Das ist
durchaus keine Selbstverständlichkeit. Wer die verschiede-
nen Sammlungen durchblättert, wird diese Feststellung
bestätigt finden. Hier hat sorgfältig wägende Hand aus
dem Quell von Jahrhunderten geschöpft und uns altes,
längst vergessenes Gut wieder nahegebracht. Wahre Kost-
barkeiten an alten Volksliedern finden wir hier. Aber auch
die neueren, bekannteren Lieder sind nicht vergessen. Eine
selten schöne Liedauswahl ist hier geboten, die unser weih-
.nachtliches Feiern bereichern wird. Den Liedern ist eine

Lautenbegleitung beigegeben.

Paul Oettli: „Deutschschweizerische Geschlechtsnamen".
Broschiert Fr. 3.60, gebunden Fr. 5.—. Eugen Rentsch,
Verlag, Erlenbach-Zürich.

Mit diesem Werklein unternimmt der Verfasser, Pro-
fessor an der Handelshochschule St. Gallen, als erster den
Wersuch, die Entstehung und Bedeutung der Geschlechts-
namen, die auf dem Boden der heutigen deutschen Schweiz
entstanden sind oder doch entstanden sein könnten, für sich

allein, gesondert von der allgemeinen deutschen Namen-
Welt darzustellen und sie aus der landschaftlichen, Wirt-
schaftlichen, rechtlichen und sprachlichen Eigenart des Lan-
des und seiner Teile zu erklären, soweit sie der Deutung
überhaupt zugänglich sind.

So verhilft das wissenschaftlich sorgfältig unterbaute,
aber doch anschaulich und unterhaltend und für jeden

verständlich geschriebene Büchlein nicht nur zum Verständ-
nis einer sehr großen Zahl von Namen, — das Verzeich-
nis enthält ihrer gegen 3000 —, sondern es eröffnet auch

reizvolle kulturgeschichtliche Einblicke. Ein vielseitig an-
regendes Volksbuch im besten Sinn!

Mutter und Kind, Jahrbuch für Kinderpflege und Fa-
milienglstck. Walter Loeplien, Verlag in Meiringen. Preis
Fr. 1.-.

Die neue Ausgabe vom „Mutter und Kind" ist in fünf
Hauptteile gegliedert: Die Mutter? Der Säugling und
das Kleinfind? Das schulpflichtige Kind? Das schulentlas-
jene Kind? Häusliche Krankenpflege. Wirklich eine treff-
liche und vorzüglich illustrierte Schrift. Wer von den Lese-
rinnen einer jungen Mutter ein Geschenk macht, lege unbe-
dingt das Fahrbuch bei — es wird zu Freude und Nutzen
von „Mutter und Kind" sein!

Ein neues Buch von Rösh von Känel! Aus der Kin-
derstube wird die Welt regiert. Ein Wegweiser zum Kin-
derherzen. Walter Loeptien, Verlag, Meiringen. Preis
brosch. Fr. 2.20? Leinen Fr. 3.—.

Ein ganz ausgezeichnetes kleines Buch mit dem großen
Titel „Aus der Kinderstube wird die Welt regiert". „Ein
Wegweiser zum Kinderherzen" nennt die Verfasserin die
Sammlung der annähernd 50 kleinen Kapitel aus dem
Leben des Kindes. Es überrascht, mit welcher Schlicht-
heit und Überzeugung die gütige Frau'und liebevolle Mut-
ter Rösh von Känel uns einfache Geschehnisse des Alltags
zu berichten weiß. Nirgends wirkt sie lehrhaft, überall aber
lernen wir so gerne von ihr. Vom Augenblick an, da die

Frau den „heiligen Boden" der Mutterschaft betritt,
nimmt sie uns an der Hand und führt uns den Weg hin-
auf bis zu dem Tage, an dem der junge Mensch ins Leben
der Erwachsenen hinaustreten muß und die Frage auf-
taucht „Und jetzt?"

D'Gloggewih, ein Singspiel in Zürcherdialekt. Text von
Ernst Eschmann, Musik von Felix Pfirstinger. Preis Fr.
1.20. Verlag von H. R. Sauerländer à Co., Aaraa.

Soeben ist ein neues Singspiel erschienen, das den grö-
ßeren Land- und Stadtvereinen willkommen sein dürfte.
Sie haben hier Gelegenheit, an ihren internen und auch
öffentlichen Anlässen ein munteres, heimatlich betontes
Spiel zur Aufführung zu bringen. Die Handlung besitzt
Leben, die Einzel- wie die Chorlieder sind leicht und
sangbar. Die Inszenierung bietet keine weitern Schwierig-
leisen. Eine Gemeinde feiert das neue Geläute, das ihr
gestiftet worden ist, und dabei spielt sich zur großen über-
raschung aller eine Herzensgeschichte ab, die nach etlichen
Schwierigkeiten zu einem guten Ende kommt, Da solche
Spiele eigentlich recht rar sind, werden sie manchen Ver-
einen gute Dienste tun.
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